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Die DGPPN (Deutsche Gesellschaft für Psy-
chiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik
und Nervenheilkunde) hat sich schon seit
vielen Jahren in verschiedene Referate
strukturiert, von denen eines, das Refe-
rat Psychotherapie unter der aktuellen
Leitung von Michael Linden und Bern-
hard Strauß, sich zuletzt mit relevanten
Themen der Psychotherapietheorie, aber
auch der psychotherapeutischen Aus- und
Weiterbildung befasste.

Das nachfolgend wiedergegebene Po-
sitionspapier zur „Selbsterfahrung in der
Weiterbildung zum Arzt für Psychiatrie
und Psychotherapie“ ist das Resultat ei-
ner mehrjährigen Diskussion innerhalb
des Referats, die ursprünglich noch von
Harald J. Freyberger (1957–2018) mitini-
tiiert und nachfolgend von den jetzigen
Sprechern des Referates zu Ende gebracht
wurde und mittlerweile auch durch den
Vorstand der DGPPN akzeptiert wurde. An
der Erstellung des Papiers waren einige
Mitglieder des Referats aktiv beteiligt, die
am Ende des Papiers genannt werden.

Nicht zuletzt da imMoment angesichts
anstehender Reformen und Veränderun-
gen viele Themen im Zusammenhang

mit der Psychotherapieweiterbildung ei-
ne hohe Aktualität haben, danken wir den
Herausgeberinnen und Herausgebern des
PSYCHOTHERAPEUT, das Positionspapier
in der Rubrik Psychotherapie aktuell ver-
öffentlichen zu können. Wir folgen damit
dem Beispiel eines von Freyberger &
Linden vor drei Jahren veröffentlichten
Textes zur „Supervision in der Aus- und
Weiterbildung von Psychotherapeuten“
(Freyberger und Linden 2019), ebenfalls
einPositionspapier imKontextdesDGPPN-
Referats.

Während die Supervision mittlerwei-
le doch ein relevanter Forschungsgegen-
stand inderAusbildungsforschung fürPsy-
chotherapie darstellt, ist die Forschung zur
Selbsterfahrung nach wie vor letztendlich
unbefriedigend, was sich erst jüngst in
einer aktuellen Übersichtsarbeit zu die-
sem Thema (Strauß und Taeger 2021) ge-
zeigt hat. Insbesondere ist die „Wirkung“
vonSelbsterfahrungsowohl kurzfristigwie
auch langfristig ein fast unmöglich zu un-
tersuchender Gegenstand.

Im nachfolgenden Text werden einige
relevante Aspekte des Selbsterfahrungs-
themas im Kontext der zukünftigen Wei-
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terbildungen für psychotherapeutisch dis-
kutiert und Vorschläge für den Bestandteil
der Facharztweiterbildung unterbreitet.

Für die Herausgeber des Psychothera-
peut Bernhard Strauß

Korrespondenzadresse

Bernhard Strauß
Universitätsklinikum Jena, Institut für
Psychosoziale Medizin, Psychotherapie und
Psychoonkologie
Jena, Deutschland
Bernhard.Strauss@med.uni-jena.de

Interessenkonflikt. B. Straußgibt an, dass kein
Interessenkonflikt besteht.

Literatur

FreybergerHJ, LindenM(2019) Supervision inderAus-
und Weiterbildung von Psychotherapeuten.
Psychotherapeut64:302–305

Strauß B, Taeger D (2021) Untersuchungen zur
„Wirkung“ von Selbsterfahrung in der Psy-
chotherapieausbildung – Ein systematisches
Review. Psychother Psychosom Med Psychol
71:489–498

Hier steht eine Anzeige.

K


	Editorische Vorbemerkung
	Literatur


